
Besprechungen

1St, auf die einzelnen Beiträge einzugehen, wünscht sich das erk 1n die Bibliothek mOg-
können Nur eın Paar Grundzüge SCENANNT WeTi- lıchst vieler Lehrer und aller Schulen.

IryuFnden, die für die beiden vorliegenden Bände
kennzeichnend sınd. Am wichtigsten für den
Praktiker 1St der Hınweıs, da{fß N sıch hier
primär religionspädagogische Theorie und NIGGEMEYER, Margarete: Glaubenskatechese.
theoretische nsätze andelt, Iso ine Düsseldort: Patmos 1973 A Kart. 19,80
Einführung 1n Begriffe und Grundsatziragen, Das Problem der Katechese des Glaubens

achliche und ideologische Klärungen und kann grundsätzlich auf einem doppelten Weg
Analysen, Problematisierung und vielsei- einer Lösung zugeführt werden, einmal durch
tıge Beschreibung aller Anwendungstelder. eiınen Blick 1n die Geschichte der Katechese,Demgegenüber tretien unmittelbar gebrau- ZuUuU anderen durch systematische Überlegun-chende Hılten für den Praktiker weıtgehend
7zurück. Das zeıgt siıch eingehenden SCH ber das Verhältnis VO Glaube und Glau-

bensvermittlung. Beide Wege geht Nigge-Diskussionen VO:  - Begriften W1e Religion,
Erziehung, Erfahrung, Dıidaktik, urrıcu- y 1n ihrer Dissertation (angenommen 1m

Wıntersemester 971/72 VO'  3 der Universitätlum, Lernziele, Methoden, Medien, Modelle, Bonn), die ZAUE Veröffentlichung gekürzt undWissenschaftstheorie und vielen anderen. Al
überarbeitet wurde. Im ersten Teıl „Dıie DC-lerdings findet 11a  - auch vereinzelt Banz kon-
schichtliche Entwicklung des Lehrstücks berkrete Hılfen, ZUr Unterrichtsvorberei-

tung und ZUuUr Handhabung '{}  '3 speziellen den Glauben“ stellt S1E die Glaubenskatechese
VO:' Konzıl VO  ; Trient bis 1968 dar und zeigt,Methoden.

Ferner 1St bezeichnend die durchgängige Ww1e die konkrete Gestalt des Lehrstücks ber
den Glauben immer das Verständnis des Glau-Beachtung der Fragestellungen, die auch

heute 1n der Pädagogik und iın den Human- ens 1n den einzelnen Epochen spiegelt. Dabej
1St VO besonderem Interesse, W1€e die Aufklä-WwIissens:  aiten eine Rolle spielen, Iso VO  -

Soziologıie, Psychologie, Politologie USW. Man LUuns mıiıt ihrer Wissenschaftlichkeit und das
Erste Vatikanum mMIt seiner Betonung desWIr 19} behaupten können, daß die eli-

g1o0nspädagogen Ww1e auch hıer 1n der Lehramts das Glaubensverständnis beeinflufßß-
Le  = Es AAa  ware allerdings fragen, ob Nı  cht dieAdaption allgemeinpädagogischer Fragestel-

lungen heute rascher und gründlicher Glaubensunterweisung 1n der Kirche der Eer-

erk gehen als die Kollegen anderer pädago- Sten Jahrhunderte weıtere Gesichtspunkte bei-
gischer Disziplinen. her schon esteht auch hätte und ob nıcht manchmal sechr
1n diesem Handbuch die Gefahr, da{(ß die miıt heutigen Begriffen frühen Einsi  ten
Sache der Theologie VO'  3 den pädagogischen un Entwicklungen (etwa auch der Neu-
Fragestellungen verdeckt wird, Zzum1n- scholastik) Ma{iß wird.
dest 1n ein1ıgen Beıträgen, die ZSENAUSO 1N e1l- Der Zzweıte Teıil 1St. überschrieben: „Der
Nnem Handbuch allgemeinpädagogischer Fra- Glaube ın der Unterweısung der Gegenwart“”.

In ıhm werden die Probleme Glaube undSCH stehen könnten. Das entspricht nıcht der
Intention der Herausgeber, die die Religions- Erfahrung, Glaube und Reflexion, Glaube und
pädagogik durchaus als eine praktisch-theo- Handeln besprochen. Im Rückgriff auf die
logische Disziplin verstehen und den Glauben Glaubenstheologie VO  - Rahner, Kasper,
als umfiassenden Sınnhorizont ZUr Sprache Alfaro U, wird jene Gestalt des Glaubens
bringen wollen. Alles 1n allem e1in bedeut- nachgezeichnet, der 1n seinem Bezug auf Grund-

Werk, das Grundlagen für Studium erfahrungen und 1n seıiner Konzentratıion auf
und Beruf, für religiöse Erziehung und Bil- das Wesentliche dem Lebensgefühl des heuti-
dung 1n Schule, Familie und Kirche vermiıt- SCH Christen entspricht und der zugleich elit-
telt. Es ze1gt den Anspruch evangelischer und linıen einer konkreten Gestaltung des Reli-
katholischer Religionspädagogik heute. Man g1onsunterrichts heute ermöglicht. Dıiıe dabe;
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estark betonte Personalısıerung des Glaubens weiter ausgeführt. Dıe Thesen aber, die Zu

Ziel eınes veran  rteten Glaubens hintührendie 1M Blick aut den heutigen Jugend-
lıchen nıcht bestritten werden kann, müßte E  > ollten bei der Konzeption VO:!  -

durch die Institutionalisierung, auch Curricula für den Religionsunterricht eachtet
durch die Realisierung des Bezugs der Wahr- werden: denn S1e beschreiben eınen modernen
heit ZuUur Kırche, VOL dem Mißverständnis eines christlichen Glauben, der aut der Vieldimen-
selbstzerstörerischen Subjektivismus ewahrt sionalität menschlicher Grunderfahrungen aut-
werden. Nnwıeweılt die „fiıdes implicita“ ruht. Das Buch vermittelt viele FEinsichten und
einer alterspezifischen Glaubensunterweisung Anregungen.
heute ine wichtige Rolle spielt, sähe INa  ; SCIH Bleistein SJ

Theologie
BISCHOFBERGER, Erwin: Die sıttlıchen Voraus- N  cht bloß als „höchstes Wesen“, sondern als
selzungen des Glaubens. Zur Fundamental- Person, als Liebe, als heilig, gerecht und barm-
ethik John Henry Newmans. Miıt eiınem Vor- herzig erfiahren wird. Eın solcher Mensch
WOTL VO  } Heinrich Fries. Maınz: Grünewald kommt leicht dazu, Ausschau halten nach
1974 247 Kart. 32,—. einer Offenbarung CGsottes und WIFL ZuU Glau-

Angesichts der umfangreichen Liıteratur HC- ben (nun 1m eigentlichen Sınn) gene1gt. Diese
rade ZUuUr Glaubensphilosophie Newmans 1St Haltung 1St die natürlıche sittliche Voraus-

1n der Tat verwunderlich, da{fß CS, w1ıe der SETZUNG und Dısposıtion für den Glauben. Der
Glaube cselbst ordert allerdings wiederumVertasser versichert, bisher noch keine eigene

Untersuchung über das ema des uchs vab iıne freie Entscheidung. Deren reflexe, dem
Da der Glaube ein Akt der Zustimmung 1St jeweiligen Bildungsstand entsprechende „Verı1-
und seine sittlichen Voraussetzungen 1mM Ge- fizierung“ geschieht nıcht durch STIrCeNg log1-
wıissen verankert sind, ergeben sich als Haupt- schen (syllogistischen) Beweıs, sondern durch
teile der Untersuchung: Dıie Zustimmung, den „Folgerungssinn“ auf Grund konvergle-

das Gewissen, der Glaube. Daß ament- render Wahrscheinlichkeiten. Dasselbe wiırd
lıch 1n den beiden ersten Teilen manches hıin- übrıgens auch VO  w} der Gotteserkenntnis der
reichend Bekannte wiederholt wird, 1St - „natürlichen Theologie“ BESABLT (63

Neben dieser Antwort aut die 1mM Buchtitelvermeıdlıch; doch gewinnt alles durch den be-
sonderen Gesichtspunkt der Untersuchung ine aufgeworfene Frage enthält das Buch manche

andere wertvolle Darlegungen. Hıngewilesen1CUC Ausrıchtung.
Der Anrut des Gewissens 1St  P, für Newman se1l auf das, W as über die Bedeutung der Gnade

sowohl für die rechte Grundoption w1ıe fürdıe 1n der Natur des Menschen gelegene, für
dıe „Existenz“ des Menschen grundlegende den Glaubens selbst gesagt wird. Sehr
Tatsache. FEıne Entscheidung diesem Anrut 5C- gend 1St die Unterscheidung VO  3 sittlicher
genüber 1St für den Menschen unvermeidlich, Grundhaltung, 95 of duty  L  9 der LLULr 1mM
ber 1St rel und er verantwortlich da- religiösen Bewufstsein voll ZUr Geltung kommt,
für, ob sıch für der den Anrut EeNT- und dem nıcht notwendig relig1ös fundierten
scheidet. Diese „Grundoption“ 1St zunächst „moral sense”, der für das sittliche Urteil 1mM
ine bloß auf Wahrscheinlichkeitsgründen be- Einzelfall zuständig 1st A Damıt
ruhende, reflex N:  cht ewußfte „Antızıpatiıon”, hängt die VO:  i Sympathie getragene Schilde-
die reılıch durch ine Prüfung der Gründe rung des Gentleman Z  9 dessen
„verifiziert“ bzw. „falsifiziert“) werden kann stoische Tugend trotzdem, christlich gesehen,

sich als wesentlı unzureichen erwelst. Diesund oll Sıe 1St auch 7zunächst vorrelig1ös. Aber
der Gehorsam den Gewissensanru tührt letztere steht schon 1 Kapitel über die der
ZuU natürlichen Gottesglauben, 1n dem Ott eıt vorauseilende weltoftene Haltung New-
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